
Ich hoffte dann, dass ein Pärchen von den Jungen sich meiner
Gastfreundschaft erinnerte und zu rnir zum Nisten kãme. Durch den

Aus dem Oberhalbstein.
Yon Julie Schinz, Zürich, (Fortsetzung.)

Im Dorfe Präsanz nisteten in den Jahren 1914 bis 20
Hirundo u. urbica (L.), Hausschw.alben ob der Haus-
türe des kleinen Häuschenè, das meine Eltern für die Sommerferien

ge. Im
Sandbad
zahlreich

0. VII ein
Iephondra
gäck'..

hen brach
Ein Pärchen Grauer Steinschmätzer, Saxicola

o. oenanthe (L.) traf ich regelmässig mit Futter im Schnabel in
einer kleinen Kiesgrube zwischen Reams urid Salux.

-_ 1õ1

Phoenicurus ochruros gibraltariensis (G*.),
Hausrotschwairz. Dieçe Vögelchen nisteten auch hier', z. É.
an der Säge am reissenden, wilden Adont, einem linkss
der Julia aus dem Val d'Adont. In der Frühè, bei
weckte uns ihr kleiner Sang, und abends, wenn der
Toissa sich in violette Schatten hüllte und sich in schwarzen Um-
rissen vom hellen Abendhimmel abhob, sang ein Rotschwänzchen
sein Abendlied, das gar ìieb und vertraut tönte in der grossen Stille.

Vom 1. bis 15. August 1919 beobachtete ich täglich ein'Weibchen,
das an einem kleinen, baufrilligen Häuschcn, der alten ,,Schmiede,,,
in allernächster Nähe nistete. Leider riss die liebe Dorfjugend an
einem Sonntagabend das Nest herunter. Das Männchen habe ich
nie gesehen.

Apus a. apus (L.), Mauersegler. Besonders gegen
Abend liessen sie ihr schrilles, durchdringendes srih srih. . . " hören,
wenn sie um den Kirchturm stürmten. Sie blieben gewöhnlich bis'
in die erste Augustwoche hinein in Präsanz, höher oben traf ich sie
nie, mit einer'einzigen Ausnahme. Am 24. VII 23 flog bei Cradigl
Lai, einer Sommerq,ohnstätte auf 195? m ein Stuck über uns weg.
Am 1. August 1920 waren noch neun Stück zu sehen, am 2. waren
alle verschwunden. Am 31. VII. 21 waren bei meiner Abreise ca.
20 Stück in Präsanz und Tiefenkastel. Am 3L. Vll. 23 rvdren noch
ziemlich viele zu sehen, am 1. August keine mehi (2. und 3. August
noch viele in Thusis). Wo sie nisten weiss ich nicht, vielleicht im
Präsanzer Kirchturm, vielleicht im Gemäuer der Ruine in Reams.

Gar manchmal hoffte ich, in der interessanten Ruine Käuzlein
aufzuschrechen, weder bei Tag noch bei Nacht war das Glück mii
hold. Trotz eifrigen Suchens flog am 12. VIII. 20 nur ein F a I c o
t. tinnunculus L., Turmf alk, auf.

Nicht selten rüttelte ein Buteo b. buteo (L.), Mäuse-
bussard, ob den Wiesen und Feldern von Pråsanz. Herr Dr.'W.KNop¡'r,r beobachtete auch einen Accipiter n. nisus (L.),
Sperber bei Präsanz.

Ausserordentlich viele Corvus c. corone L.,Raben-
k r ä h e n , weideten sehr gern in dern kleinen Wiesentälchen, das
von Tigias über Talvangas nach Reams führt und und seine Quell-
bachlein am Piz Martegras hat. Bis gegen lrundert solcher Schwarz-
röcke zählIe ich oft I

Bei Tiefenkastel sah Herr Dr. V/. Kxop¡'r,r im Aug. 2l mehrere
Riparia ripustris (Scoe.), Felsenschwalben, ich beob-
achtete nur eine einzige am 19. VII. 23 .,am Stein" an der Julierstrasse.

Sehr oft liessen sich die Oberhalbsteiner Pyrrhocorax
p y r r h o c o r ax (L.), A I p e nk räh e n, auf dem sagenumwobenen'
Gemäuer der Ruine in Iìeams nieder. In rlcn neun Beobachttrngs-
jahren blieb der Bestand ziemlich stabil. Nähere Angaben will ich
aus guten Gründen unterlassen ! Der schu'ebende, graziöse Flug,
der klare, schrilìe Ruf entzücken mich immer von neuem.

An der Julia unten, zwischen Conters und $avognin konnte
man hie und da, wenn man GIück hatte, eine-Wasseramsel,
Cinclus c.meridionalis Bnnuu, oder eine Motacill a b.
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herrlichen Jubelsang, so z. B. am 19. und 24. VII 21 zrvischen 4 und
6 Uhr abends. Wie M¿use huschten sie mit ihren Jungen zwischen
deh Halmen hindurch.

In den Hanffelde ten vergnügten sich in
grossorZahl die.tapfer ola r.-i.uletra (L.),
Braunkehlchen. ich einen Jungvogel'tót
im Hanf ; am 20. VII 2

Emb eriza c. citrinel la L. Goldam m ern, lvarenauf
frischgemälten wiesen sehr häufig und oft in Geseilschaft von
Braunkehlchen zu treffen.

Vom Baumpie¡r.er, Anthus t. trivialis (L.), kann
ich leider nur sehf. weñig aussagen, ich muss ihn rvohl 

'ofí, da er
schon verstummt u'ar, überseheñ haben. Hr. Dr. W. Kwopnr,r hat
ihn oft beobachtet. Anfang.August 21. Am 20. VII 21 lockte ein
Baumpiepel il.den Erlen im Adontdelta und am 19. VII 23 erklang
sein Lied ob Tiefencastel am Waìdrand.

In früheren Jahren sei Coturnix c. coturnix (L.)
Y"."þt"l,.oft gehört worden zr.vischen Conters und Savogiin,
Ich habe sie leider nicht mehr feststellen können seit 1914.

Lanius collurio !,., Rotrückiger Würger, Ausschau
nach Beirte für sich und seine .Iungen, in demselbei Busch warnte
eine Gartengrasmücke laut: ,,wäd 

-wäd . . .,, An der .þ-ahrstrasse
Salux-Reams rvaren diese die
vielen Wildrosenbüsche au t I a
c.c,oelebs L,,Buchf i üd-
lich einmal ums andere, hen
beinahe verschlvand.

1) Brehms Tierleben, 3. Aufl , 6. Band, S, õ44,

Zum Erscheinen des Flamingos in der Schweiz.
Yon Albert äes",'Be*n. (Schluss.)

A igens eine sehr gute und schöne Schil-derung Is bringtl), erwäñnt Südfrankreich nicht
aìs Bru Aebnllcll, rvohl nach dem vorerwähnten

(Schluss folgt.)
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Forscher, druckt sich i\{rnrrN Bn¡.oss aust). Ar,oxaNDER Bru wieder-
holt _wohl die Bemerkung N,ru,urNNs liber: die einigen parchen áuf
der lnsel, Lamarguez)._ Bestimmter berichtete EuG'Er,{ RerB), indem
er schrieb: ,,ln Süd-Frankreich sind es namentlich die lÁseh im
Rhonedelta, die er zum Nisten besucht". Hrnronr wird der wehrhòiì
wohl am nä schreibt4): ,,lm Mittetmee.Àã_
bie^te _gab es Südspaniôn und die CamarÅie
in Südfrankr anz oder so gut wie verlasseTli

Das let ndigen nicht
gelten lassen. Aber sicher ist, nd "ein Aus-
sterben zu befúrchten steht. auch einen
Anteil daran haben. Jedenfall die Gefahr
auch selbst erkannt.

Am Internationalen Naturschutzkongress ztr. Paris (31. Mai
bis 2. Juni 1923) brachte M. MÉnÉcrux, Präsident der 

'ornitho-

logischen Gesellschaft vpn Fra
33. des Protokolles), dass die Jag
in der Camargue ganz verboten
Wunsch folgendermassen:,,Corì
mentation de la population en Camargr
I onies de Flamants qui s'y_trouvent diminu ent rapide -ment, Que les-oiseaux demi-adultes y sont tués par centaìnes et
beaucoup d'oeufs enlevés des nids !i,

Ein nettes Bild über die Fortschritte unseref Kultur, nicht wahr ?
Also darin wären_ rvohl alle einig, dass der Flamingo-Bestand

gefährdet ist in der schönen Camargùe.
Doch gobe ich diesem Umstanil nicht einmal Schuld an seinem

X'ehlen bei meinem Besuch. Es war entschieden zu trocken. Die
en lvaren zu olzen. ,,Der Flarningo
einen 'Wass re von einschaligén
ie er durch ürmer verschiedeãer
, kleinen Fisc gervissen Pflanzenstoffen,,,schrieb

richtigerweise Bnnsru.
Für mich war es sofort klar als ich die Landschaft sah, als

ich vornahm wie der fürchterliche Nordwind ,,Mistral,, im Winter
über die fibene tobe, dass es sogar den Tausenden von nordischen
Enten unheimlich wird, dass das kein winterautenthaltsort für den
Flamingo sei.

Meine Gowährsleute wussten nichts Bestimmtes, sagten, dass
sie im Winter eben aut die Entenjagd gingen und nicht dem"Flamingo
nach. 4lle Belegstücke stammten ãus dér Frühlings- und Somme"r-
zeit. Hauptsäctrlich aus ersterer.

l",h glaube, dass der Fìamingo nach erledigterBrut aus der Camargue f ortzieht, nach eiÀ'em

i) ,Pqt Fla-mingo" in Band I. Vôgel, H. M¡¡nrv,rn,r'n, Lebensbilder aus der
Tierrvelf, Seite 482.

^^^ :) .Fer¡^crcFr-BA.u, Naturgeschichte der Vöge[ Europas. 6. Auflage (Stuttgart
1923) Seite 485.

3) Die Eier der Vögel Mitteleuropas (1912) Seite õ98.a) Die Vögel der paläarktischen Fauna, S. 1267, (abgeschlossen Januar 1g1b),


